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 ̂ Das Meöenvahnsvstem.
wesentlichen Bestandtheil der herrschenden Eiscnbahn- 

!°>>ab der P lan, die großen Verkehrswege auch fü r die
"senden kleineren Orte durch die Anlage von Bahnen 
Ordnung nutzbar zu machen und dadurch den wirlhschaft- 

j u I n t e r e s s e n  bisher weniger bevorzugter Gegenden zu H ilfe  
S o  lange das Eisenbahnwesen fast ausschließlich in 

d'r von Privatgesellschaften war, wurde auf die Verbindung 
"br ^hschaftlich unbedeutenderen Orte m it den großen Linien 

''6. Rücksicht genommen: denn die Privatgesellschaften
iy, 7 i» anderes Interesse als da« der Rentabilität, und da 

??^n und Ganzen bei Anlage von Nebenbahnen dieses 
klide, seine volle Befriedigung findet, blieben viele Ge-
^erke/ bhve den Segen einer nahen Berührung m it den großen 
Ä ss il^kg e n . Erst seitdem der S taat die Eisenbahnen in seinen 
^sri.x^vm m en, kann er jene früher vernachlässigten Interessen 
° » S i F ü r  den S taat ist das finanzielle Interesse nicht der 
V>,ĝ  'bßlich leitende Gesichtspunkt bei dem Bau und der Ver- 
^ e r k E i s e n b a h n e n ,  sondern vor Allem die Belebung des 
3dt n und die Förderung der vielgestaltigen wirthschaftlichen 
^'ron E ' " "d  in Rücksicht auf diese hat er s i c h  m it Recht die 
^rkrd ĉ un.g bisher vernachlässigter Gegenden in den Ciscnbahn- 

SN' . ^  unter finanziellen Opfern angelegen sein lassen, 
idvr»,, "v ie l seit dem Jahre 1879 auf diesem Gebiete geleistet 
d,j jkigcn die neulich vom M inister der öffentlichen Arbeiten 

 ̂ "^ten Berathung der neuen Nebenbahnvorlagc im Ab- 
""«Hause angeführten Zahlen Einschließlich der jetzt neu 

Ejc "M e n  Bahnstrecken sind seit jener Ze it 4600 Kilometer neue 
«der ^b»en von dem Staate gebaut, bezw, in A ng riff genommen 
^kdeui worden, ein ansehnlicher Komplex, von dessen

"ng man sich wohl dann ein B ild  machen kann, wenn 
i>,he "b>ägt, daß er etwa dem Umfang de« gesammten Eisenbahn- 
Kob ^  Königreich Bayern entspricht und etwa noch einmal so 

c!", wie dasjenige des Königreichs Sachsen. Dabei ist auch 
ölieb» h ie lte  Interesse des Staate« nicht unberücksichtigt ge- 
^st« ' dieser ist dadurch nur m it etwa 117 151 000 M . bc- 
Shg worden, während allerdings der Aufwand fü r dieselben 

W  betrug, wovon aber 433 M illionen  auS den 
b°r verstaatlichten Bahnen selbst gewonnen worden sind. 
die 46oo Kilometer Nebenbahnen nur geringen direkten 
bringen, so sind damit doch die Steuerzahler in keiner 

b,^ belastet worden. A u f der anderen Seite haben die Neben- 
dve z , „ en alten Eisenbahnen eine größere Zufuhr verschafft und 

Steuerkraft und die Wehrhaftigkeit des Landes

kurzsichtigen Klagen über die Unrentabilität und Nutz- 
^ri b ^0" Nebenbahnen sind denn auch jetzt gänzlich verstummt. 
^  Berathung der neuen Nebenbahnvorlagc, welche wieder 
^  .'""w en  M .  fü r diese Zwecke fordert, ist nach dieser Richtung 
Hn, 'W V orw urf erhoben worden. S ta tt dessen machte sich ein 
dstkkn größerer Wettstreit um Erlangung von Nebenbahnen bc. 
»»d s ' Der Osten fühlte sich bisher vom Westen bcnachthciligt 
d»n ^bberte fü r sich größere Berücksichtigung bei der Anlegung 
bidh// .'«bahnen. Daß auch noch eine Reihe weiterer in Lokal- 
7t »g 0 '" . begründeter Wünsche zum Vorschein kamen, ist bei 
»»d "^weinen Jagd nach diesem Verkehrsmittel nur zu erklärlich 
!4 ,k,g le ich ber beste Beweis fü r den außerordentlichen w irth - 
> ^ H e n  Nutzen des Systems selbst.

Der Komödiant.
Erzählung von B a l d u i n  M ö l l h a u s e n .

---------------------- (Nachdruck verböte» )
N> (Fortsetzung)

^»sl ^  kümmert mich das elende Nest?" polterte er aus tiefer 
'tktw' Schmach, vor dem Lumpengesindel überhaupt auf- 
">i!>e Müssen. Aber w ir wollen'« versuchen; zieht die Pyra- 
^ster erkläre ich die ganze Einwohnerschaft, vom B ürger­
te °'s herunter zum einfältigsten Schuhputzer, fü r Dummköpfe, 
b»sw j, Schönheit und K ra ft gerade soviel B eg riff haben, wie 
7>i d « n ^ ^ " b e r  Rappe von 'nem Gesangbuch. Komme übrigens 
t>ll ^ a u l he r; wenn er den Schimmel lange überdauert, 
t«« dann'?« letzten M a l meine zehn Crntner gehoben haben; und

täuschen sich," versetzte Hebel besorgt, „dieser neue 
^ m ir erspart bleiben —  es wäre zu hart." 

kraue ich ihm nicht mehr zu," erklärte der Herkules 
.. kelln „außerdem zieht der Name Hebel nicht m ehr; 
kh>ag ^  W illiam etto würde besser klingen. Es muß durchaus 
. Uiu c o d e r  die Sache nim m t ein klägliches Ende," und 
"  silh^v heimlichen Absichten durchschimmern zu lassen, näherte 

Im - 5 ' '" '  gewaltige Hand zärtlich auf deren Haupt legend, 
^ülk."  sprang empor und tra t bis an da« Fußende des Bettes 

. ^  Antlitz war todtenbleich geworden.
^  sie ^  W ilhelm  Fetter," sprach sie bebend vor Entrüstung, 

ächtete nicht der verzweiflungsvolle« Blicke ihres Vaters, 
74 ">cht ihre S tie fm utter, die sichtlich empört war über die 

.Ansicht dem Herkules widerfahrene Schmach, „H e rr 
-'4t 'W iede rho lte  sie kurz athmend, „w ir  befinden uns hier 

der Bühne. Aber auch dort werden Ih re  ungerecht- 
d »>.^Ertraulichkeiten aufhören. Ich habe nicht länger Lust, 
d , U » ^ " "d e  mitzuwirken."
^  Htz dennoch werden S ie  m itw irken", versetzte der Herkules, 
Ae »uk  ̂ den Zähnen knirschend, „morgen Abend balancircn 

s,zk deinem Kopf, oder »S soll mich nicht kümmern, wie bald 
mMt Ih rem  Vater verhungern oder in '» Armenhaus wandern."

Mögen alle die vorgebrachten Wünsche und Klagen von dem 
Standpunkt der einzelnen Interessenten auö ihre Erklärung finden, 
so w ird doch ein unbefangener Beurtheiler von vornherein die 
Auffassung als völlig unberechtigt zurückweisen müssen, daß der 
Osten und Westen nicht m it gleicher Elle gemessen werden und 
eine Vernachlässigung bestimmter Gegenden im  Plane gelegen 
habe. Wie der M in is te r ausführte, ist es fü r die Verwaltung 
unmöglich, allen Wünschen auf einmal gerecht zu werden. S ie  
kann also nur schrittweise vorgehen unter gewissenhafter und ge­
rechter Abwägung der hervortretenden Bedürfnisse. Das ist ge­
schehen I n  keinem Falle aber kann ih r ein Mangel an Berück­
sichtigung der Bedürfnisse der östlichen Provinzen nachgesagt werden. 
D as würde der ganzen auf die Förderung der landwirschaftlichen 
Interessen des Ostens gerichteten P o litik  widersprechen, und über- 
dies stehen die thatsächlichen Verhältnisse m it jener Anklage im  
Widerspruch. Der M in is te r konnte alle vorgebrachten Beschwerden 
m it dem Bewußtsein zurückweisen, daß unter seiner Verwaltung 
nicht sowohl in der Verstaatlichung der Eisenbahnen, sondern auch 
in dem Bau von Nebenbahnen das Menschenmögliche geleistet sei, 
eine Ansicht, welche zweifellos bei unbefangener Prüfung auch die­
jenigen theilen werden, welche im  Interesse fü r ihre engere Heimath 
sich noch immer fü r unbefriedigt erklärten.

Jede Verhandlung über Nebenbahnen bringt eine neue An­
regung zur weiteren Ausdehnung dieses Systems. Der M inister 
stellte allen Wünschen eingehende Prüfung in Aussicht und be­
zeichnete gerade den jetzigen Augenblick, wo die Geldbeschaffung 
b illig und die Preise fü r M aterialien niedrig sind, als sehr ge­
eignet, in dem bisherigen Tempo, also m it E ifer, aber ohne Ueber- 
stürzung, m it dem B au  von Nebenbahnen fortzufahren. D ie neue 
Vorlage soll denn auch noch keinen Abschluß bilden, sondern w ird  
eine S tufe  zur Verwirklichung der über sie hinausgehenden Wünsche 
sein. Von diesem Gesichtspunkte aus w ird sie gewiß auch die 
Zustimmung derer finden, welche fü r ihre Landestheile gleichfalls 
den Segen des Nebcnbahnsystems erstreben, aber vorläufig ihre 
Wünsche noch werden zurückstellen müssen.

politische Tagesschau.
Am  1. A p ril d. I .  hat der Reichstag die Vorlage über die 

Verleihung von K o r p o r a t i o n s r e c h t e n  an die J n n u n g s -  
v c r b ä n d e  in dritter Lesung angenommen. D am it ist ein be­
deutsamer Schritt vorwärts geschehen. D ie Jnnungsverbände als 
solche vermögen naturgemäß ungleich mehr fü r die Förderung ge­
meinsanier Zwecke zu leisten, als die einzelnen Innungen das im  
Stande sind. Erst die Thatsache dieser Leistungen aber w ird 
einen großen Theil der einstweilen noch außerhalb der Bewegung 
stehenden Handwerker auf die Vortheile aufmerksam machen, welche 
den Anschluß an da» Ganze dem Einzelnen bietet. B isher ist 
die Zahl der Verbänden angehörigcn Berufsgcnossen sehr 
gering, etwa 60,000, während es im Deutschen Reichen gegen 
180,000 Schneider und über 200,000 Schuhmacher giebt. W ir  
hoffen aber, daß sich der Zusammenschluß von nun an ungleich 
rascher vollziehen w ird. Ueberall kommt rS darauf an, eine schwer­
fällige Masse erst inS Rollen zu bringen. Rollen sie einmal, 
dann sorgt das eigene Schwergewicht dafür, daß sich ih r Lauf 
immer mehr beschleunigt.

D as Abgeordnetenhaus hat gestern den § 1 der K o l o n i -  
s a t i o n S v o r l a g e ,  der einen Fonds von 100 M illionen  „zur 
Stärkung des deutschen Elements in den Provinzen Westprcußen 
und Posen gegen polonisirende Bestrebungen durch Ansiedelung

„J a , ich werde m itw irken", antwortete Ju lia , beim Anblick 
des D irektors ihre Entrüstung niederkämpfend, „ich werde sogar 
mein AcußersteS aufbieten, um die Zuschauer zu befriedigen; 
dagegen verlange ich, auf jeder anderen Stelle unbeachtet von 
Ihnen zu bleiben."

D er Herkules zuckte die Achseln, während ein teuflisches 
Grinsen sein gemeines Antlitz noch mehr entstellte. Dann schob 
er die beiden Fäuste in die Seitentaschen seines fadenscheinigen 
grünen Flauschrockes, die in schadhaften Reitstiefeln steckenden 
Füße so weit auSeinanderstellend, wie zu einer anmaßenden Haltung 
erforderlich.

„Und ich erkläre Ih n e n ", sprach er heiser vor leidenschaftlicher 
Erregung, „daß ich die Zeiten kommen sehe, in welchen S ie  sich 
glücklich schätzen, von dem Herkules W illiametto überhaupt beachtet 
zu werden."

„ Ic h  trete auf Herrn W illiametto'S S e ite", offenbarte die 
D irektorin, die Flickarbeit zur Seite schleudernd, nunmehr ihren 
Verdruß, „zur männlichen K ra ft gehört weibliche Schönheit. 
Meine Tochter w ird es sich zur Ehre rechnen, Herrn W illiam etto 
in seinen Produktionen zu unterstützen, und zwar schon morgen. 
E in guter Anfang entscheidet über den Erfo lg  der ganzen Saison !"

Hebel hatte sein Gesicht der Wand zugekehrt. E r vermochte 
den Anblick seiner Tochter nicht zu ertragen, die bei den herzlosen 
Aeußerungen ihrer S tie fm utter sich nur noch m it Mühe aufrecht 
zu erhalten schien. W illiametto zuckte wieder geringschätzig die 
Achseln. Anstatt aber der sich zu seiner Verbündeten auswerfenden 
D irektorin zu danken, starrte er auf Ju lia , als hätte er sie m it 
den Blicken verschlingen mögen. E r sann auf neue M itte l, sein 
Uebergewicht zu beweisen. Nach kurzem Grübeln hob er m it 
eigenthümlich sorglosem Ausdruck a n :

„S o ll meine Arbeitskraft nicht erlahmen, so muß ich meinem 
Körper die entsprechende Pflege angedeihen lassen, und dazu ist 
eine Abschlagszahlung auf mein Honorar erforderlich."

„S ie  kennen meine Lage", seufzte der D irektor, verzweiflungS- 
voll zur Decke hinaufstierend, „so leid, wie rS m ir thut, ich kann

deutscher Bauern und Arbeiter" zur Verfügung stellt, in zweiter 
Lesung des Gesetzentwurfs gegen die S tim m en des Zentrum s, der 
Polen und der Deutschfrcisinnigen angenommen.

E u g e n  R i c h t e r  bringt in seiner Zeitung unter der Spitz- 
marke „Konservative Ausreißer" ein Verzcichniß derjenigen Ab­
geordneten der Rechten, welche sich der A b st i  m m u n g ü b e r  
d i e  B r a n n t w e i n m o n o p o l v o r l a g e  e n t h i e l t e n .  
Das Verzcichniß enthält auch den Namen deS Feldmarschalls 
Grafen Moltke. M o l t k e  einen „ A u s r e i ß e r "  zu nennen, 
dazu gehört eben Eugen Richters berüchtigte F r— eisinnigkeit! — 
Was die Stimmenthaltung des größten Theils der Rechten anlangt, 
so war dieselbe eine Konsequenz der Sachlage. D ie  Rcichstags- 
mehrheit hatte eine Prüfung der Vorlage hintertrieben; die V er­
weisung der Vorlage an eine Kommission war nur eine leere 
Form  gewesen. Z u  einer Vorlage von solchem Umfange, wie die 
Monopolvorlage war, kann ein gewissenhafter Volksvertreter, vor­
ausgesetzt, daß er nicht prinzipieller Gegner des Grundgedankens 
derselben ist, weder ja noch »ein sagen. D ie  drei Abgeordneten 
von der Rechten, welche fü r die Vorlage stimmten, sind in der 
Lage gewesen, sich m it derselben eingehend zu beschäftigen und 
zum Ergebniß gelangt, daß sie dieselben unverändert annehmen 
könnten. Wer aber sein Votum von dem Ausfa ll einer parla­
mentarischen Prüfung abhängig zu machen entschlossen war, oder 
wer die Vorlage nur in amendirter Gestalt zum Gesetz erhoben 
zu sehen wünschte, dem blieb nach Lage der Sache nichts Anderes 
übrig, als sich der Abstimmung zu enthalten. Gleichzeitig bedeutete 
die Stimmenthaltung einen Protest gegen die A rt und Weise, in 
welcher die ReichStagsmchrhcit eine Vorlage der verbündeten Re­
gierungen behandelte.

D ie  r u s s i s c h e n  S c h i f f e  haben sich von der Flotte der 
Mächte vor Kreta getrennt und sind nach S m h r n a  abgedampft, 
angeblich, um Nahrungsmittel einzunehmen. I n  London hat, der 
„Kö ln . Z tg ." zu folge, die Abfahrt eine lebhafte Verstimmung 
erregt, besonders deshalb, weil die Griechen hierdurch zum W ider­
stände ermuntert worden sind; in Kreta sowohl wie auch in  Athen 
ward nämlich gleich nach Abfahrt der Schiffe das Gerücht ver­
breitet, Rußland trenne sich von den übrigen Mächten.

D ie e n g l i s c h e  R e g i e r u n g  t r i f f t  Vorbereitungen fü r 
die Rückberufung eines beträchtlichen Theiles ihrer Truppen au« 
Aegypten, da die aufständische Bewegung im S u d a n  nahezu 
erschöpft sein soll. D as Londoner Kabinct w ill die englischen 
Truppen durch egyptische Regimenter ersetzen, deren Anwesenheit 
genügen würde, die Ordnung aufrecht zu erhalten, ohne die re li­
giösen Empfindlichkeiten der Sudanesen aufzustacheln. Lorbeeren 
haben sich die Engländer im Sudan nicht geholt.

D ie  Königin-Regentin von S p a n i e n  hat eS verstanden, 
die Palast-Intriguen, welche bald nach dem Tode ihres Gemahls 
gegen sie eingefädelt wurden, m it Energie zu entkräften. Gegen­
wärtig ist von solchen In tr ig u e n  keine Rede mehr. D er Herzog 
von S evilla , der sich öffentlich gegen die A utoritä t M a r ia  Christinen- 
auflehnte, ist bekanntlich zu achtjähriger Festungshaft verurtheilt 
worden. D ie  H aft soll in  Exilirung umgewandelt werden, sobald 
die Niederkunft der Königin erfolgt ist.

Dem Vernehmen nach ist Jvanovic zum s e r b i s c h e n  
Finanzminister designirt. D er seitherige M in ister des Inne rn , 
MarinkovicS, ist zum Staatsrath ernannt worden; der seitherige 
Finanzminister, Petrovics, erhielt das Großoffizierkreuz des Takowa- 
Ordens, und der seitherige NnterrichtSminister, PapovicS, das 
Großoffizierkreuz des S t. Savao-OrdcnS.

nicht anders, ich muß S ie bis auf morgen nach der Vorstellung 
vertrösten."

„Und bis dahin hungern?" höhnte der Herkules, keinen Blick 
von der entsetzt zusammenschaudernden J u lia  abziehend, „halloh, 
ohne eine Abschlagszahlung rühre ich kein Glied. Dagegen bin 
ich nicht unbescheiden. Ich begnüge mich m it einem The il deS 
Geldes, welches die junge Person eben brachte."

Nach diesem Beweise, daß er auf der Außenseite des Wagens, 
oder vielmehr unterhalb desselben gelauscht hatte, herrschte ein 
Weilchen tiefes Schweigen. Sogar die D irektorin stand da» als 
hätte sie geglaubt, sich verhört zu haben. Dann aber tra t J u lia  
vor den Herkules hin, ihm einen Thaler reichend.

„ES war ein Almosen", sprach sie ruhig, während es um 
ihre Lippen zuckte, als hätte sie in lautes Weinen ausbrechen 
mögen, „ein Almosen, dargebracht meinem Vater, um ihm 
wenigstens eine kleine Erquickung zu ermöglichen. D ies ist die 
Hälfte der ganzen S um m e; vielleicht leistet das Geld Ihnen 
bessere Dienste, als einem Kranken."

„Geld ist Geld, mag'S herkommen, woher es wolle," lachte 
der Herkules feindselig, indem er den Thaler zu sich steckte. „W äre 
ich D irektor, ich würde meine Taschen anders gefüllt halten", 
und sich m it einer erhabenen Bewegung umkehrend, schritt er auf 
die T hü r zu.

D ie  D irektorin, nicht zufrieden, die Thü r geöffnet zu haben, 
begleitete den Herkules die Treppe hinunter. A u f der letzten 
S tufe blieb sie stehen, wodurch ih r Haupt in gleiche Höhe m it 
dem scinigen gelangte.

„S ie  sind in  Ih re m  vollen Recht, theurer W illiam etto," 
flüsterte sie, „wären S ie  D irektor, so gestaltete sich wohl Manches 
anders —  mein armer Hebel kann unmöglich noch lange leben, 
und die J u lia  m it ihren unerhörten Ansprüchen muß aus meinem 
Hause —  nur einen Thaler fü r einen M ann Ih re»  Werthes —  
eS ist himmelschreiend — "

„F ü r  heute genügt'«," meinte der Herkules, ziemlich un­
empfindlich gegen so viele zarte Aufmerksamkeit, „und die ersten



Deutscher Akichstag.
D e r  Reichstag erledigte in  seiner heutigen S itz u n g  die dritte 

Lesung deS SozialistengesetzcS und nahm dasselbe nach den Beschlüssen 
der zweiten B erathung (zweijährige V erlängerung deS GesetzeS) in na­
mentlicher A bstim m ung bei 4  S tim m -E n th a ltu n gen  mit 1 6 9  gegen 
1 3 7  S tim m e n  an. I n  der D ebatte erklärte den gegentheiligen A u s ­
führungen deS A bg. D r .  Bam berger (deutschfreis.) gegenüber M in ister  
von Puttkamer nochm als, daß die verbündeten R egierungen daS 
Sozialistengesetz für ein äußerst wirksames M it te l  zur Bekämpfung der 
sozialdemokratischen A gitation  erachten müßten. D ie  nächste S itzu n g  
findet S onnabend  statt.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

D a S  H a u s setzte in seiner heutigen S itzun g  die zweite B erathung  
über die K olonisation-vorlage fort. O b w oh l die A usführungen der 
G egner des Gesetzes neue M om ente nicht zu bieten vermochten, traten 
außer dem M in ister D r . Lucius die deutschkonservativen Redner, die 
A bgg. W olfs und Frhr. von E rffa-W ernburg, nochmals entschieden 
für das P rin z ip  der Rentengüter ein und daS R esultat der Absiim - 
mund w ar denn auch die Annahme der noch ausstehenden Paragraphen  
in der Fassung der Kommissionsbeschlüsse. D ie  nächste S itzung  findet 
morgen statt.

Deutsches Aeich.
B erlin , 2 . A pril 1 8 8 6 .

—  Heut« V orm ittag nahm S e .  M ajestät der Kaiser die 
regelmäßigen Vortrüge entgegen, empfing die Generale der Kavallerie 
und Generaladjutanten Grafen v. Brandenburg I  und I I . ,  welche 
sich in Folge ihrer S te llu n g  a la  3uitö deS Garde-Kürasstr- 
Rcgim entS, bezw. deS R egim ents der Garde» du Corps bei S r .  
M ajestät meldeten, und arbeitete M ittag»  längere Z eit mit dem 
Chef des ZivilkabinetS, Wirkt. Geh. Rath v. W ilmowSki. Nach­
m ittags unternahm der Kaiser, begleitet vom Flügeladjutanten 
M ajor Prinzen Heinrich X V III  Reuß, eine Spazierfahrt. Nach 
der Rückkehr ertheilte S e .  M ajestät dem aus R om  hier einge- 
troffenen Königl. preußischen Gesandten beim Vatikan, Wirkt. 
Geh. Rath v. Schlözer, eine Audienz. V or dem D in er  hatte der 
Oberst-Kämmerer und stellvertretende M in ister dr» Königl. H auses, 
G raf O tto zu Stolberg-W ernigerode, zum Vortrage die Ehre des 
Em pfanges.

—  I .  K. und K H. die Frau Kronprinzessin hatte in der 
vergangenen Nacht einen recht ruhigen S ch la f gehabt. Auch sind 
die Schmerzen heute bedeutend geringer. —  D ie  Besserung im  
Befinden I .  K. H . der Prinzessin V ictoria schreitet in regel­
mäßiger Weise fort.

—  D ie  Vorberathung des M ilitär-PensionsgesetzeS durch die 
Kommission ist heute beendet. D ie  Vorlage wurde m it unerheb- 
lrchen Aenderungen wesentlich nach dem Antrage des Grafen  
M oltke angenommen. D ie  erhöhten Pensionssätze erhalten alle 
seit 1 8 8 2  verabschiedeten O ffiziere, sowie diejenigen, denen für 
die Theilnahm e an dem Feldzuge 1 8 7 0 /7 1  mindestens ein Krieg»- 
jahr angerechnet wurde und die in Folge von in diesem Kriege 
erhaltenen Verletzungen ihren Abschied nahmen. D ie  für O ff i­
ziere der letzteren Kategorie erwachsenden M ehrausgaben übernimmt 
der ReichS-JnvalidenfondS. D ie  übrigen Pensionen sind au s dem 
Pensionsfonds zu bestreiken.

—  D ie  „Nordd. A llg. Z tg."  bezeichnet die Nachricht deS 
„ S o le i l" , wonach Deutschland bei den belgischen Unruhen die Hand 
im  S p ie le  hätte, um so Anlaß zur Intervention zu haben, fa lls  
die belgische Regierung außer S tande wäre, den Aufstand zu 
unterdrücken, a ls  die albernste Erfindung der Pariser B örsen ­
spekulation.

—  Deutschlands Einwohnerzahl betrug am 1. Dezbr. v. I .  
nach dem neuesten M onatsheft zur Statistik  des Deutschen Reichs 
4 6  8 4 0  5 8 7  Köpfe, hat sich demnach in den letzten fünf Jahren  
um 1 6 0 6  5 2 6  oder jährlich 0  70  pCt. vermehrt.

—  D er Vorstand des Verbandes deutscher Architekten- und 
Ingenieur-V ereine läßt jetzt durch Umfrage einen dringlichen Antrag 
zur Abstimmung bringen, wonach eS für die deutsche Kunst und 
den deutschen Gewerbrfleiß nicht nothwendig ist, die für 188 9  in 
Aussicht genommene Pariser W eltausstellung zu beschicken, und 
wenn ein B edürfniß für eine W eltausstellung wirklich nachge­
wiesen werden sollte, Dentschland eine solche zu veranstalten hätte, 
„sei es auch nur, um sich einm al den Vorsprung zu sichern, den 
bei jeder W eltausstellung die Einheimischen genießen". D er  B e -  
schickung einer Landes - Ausstellung in B er lin  sei jedenfalls der 
Vorzng zu geben.

B ille t s , die morgen verkauft werden, gehören m ir," und den 
schlappen Filzhut tiefer über seine S t ir n  ziehend, schritt er davon.

D ie  Direktorin blickte ihm so lange nach, wie sie seine breite 
Gestalt in der Dunkelheit zu unterscheiden vermochte; dann lauschte 
sie noch ein Weilchen auf den schweren F a ll seiner Füße. Oben 
stand unterdessen die Thür offen. Eisige Luft strömte zu dem 
kranken Direktor herein. E r fühlte e» nicht. J u lia  kniete vor 
seinem B ett und hatte den Oberkörper über ihn hingeneigt. S ie  
wußte, welche nachtheilige Wirkung rS auf ihren Vater ausübte, 
sie leiden zu sehen, und doch konnte sie nicht anders, sie mußte 
weinen, mußte Trost suchen am Herzen desjenigen, welchen nur 
die Bcsorgniß um sie vor einem letzten entscheidenden S chritt der 
Verzweiflung bewahrte. —

D ie  Direktorin begab sich endlich wieder in ihre Wohnung 
hinauf. Kaum war die Thür hinter ihr zugerasselt, a ls  es unter­
halb deS W agens regsam wurde. M it  vorsichtiger Bew egung schlich eS 
hervor wie ein kleiner mißgestalteter Schatten, sich in der Nähe 
der Treppe aufrichtend. V om  Thorwege des H ofes tönte ein 
leiser P fiff herüber. S ta t t  zu antworte, begab der Schatten sich 
sofort nach der Thorlaterne hin, wo er von W illiam rtto erwartet 
wurde. I n  den Lichtschein tretend, offenbarte er sich a ls  K ilian , 
a ls  den spinnenartig gestalteten Komiker der Künstlergesellschaft.

„W as meinen S ie  z» der Sachlage?" redete der Herkules 
den sich demüthig windenden H answ urst an; „'S wird Kämpfe 
kosten, bevor man sich inS Unabänderliche fügt."

„ M it  Hebel scheintS auf die N eige zu gehen," bemerkte K ilian , 
und die trübe Laterne beleuchtete ein a ltes, grämliches Jdioten- 
gesicht, dessen vor Kälte bebender Körper förmlich in sich zusammen- 
kroch und den Höcker über den kleinen, spitzen Kopf hinauSsandte.

„ES geht auf die Neige," bestätigte der Herkules grim m ig, 
„und stirbt er, bevor ich m it J u lia  A lles inS R eine gebracht 
habe, so mögen w ir unser B ün d el schnüren. D enn  die Alte 
nehme ich nicht; pah, wohl gar in ein untergeordnetes Verhältniß  
zu J u lia  treten? T eufel! D enn  sie ist Erbin ihres V aters, der 
W agen gehört ihr, und sich der S tiefm utter zu entledigen, hängt 
nur von ihrem W illen sb."

(Fortsetzung folgt.)

Frankfurt a. O ., 1. A pril. W ie die „O der-Ztg." meldet, 
soll das Denkm al, welche» das 3. Armeekorps dem Prinzen Friedrich 
Karl errichten w ill, auf kaiserlichen Befehl auf dem hiesigen W il­
helmsplatz aufgestellt werden. D ie  S ta tu e  soll den verewigten 
Prinzen in ganzer F igu r in der Uniform  d:S 3  Husaren-Regim entS  
darstellen.

K a rlsr a h e , 2. A pril. Nach einer guten Nacht ist d as A llge­
meinbefinden des Erbgroßherzogs ein erwünschtes, Fieber ist nicht 
vorhanden, die P leura-E rgüsse sind unverändert.

Heidelberg, 2. A pril. Viktor von Scheffel, dessen Zustand  
sich m om entan etw as erträglicher gestaltet hate, ist heute auf 
seinen Wunsch nach K arlsruhe überführt worden.

Ausland.
Petersburg, 2 . A pril. Durch ein heute veröffentlichtes G e­

setz werden a u s  dem Reichsschatze für die Jah re 1 8 8 6 , 1 8 8 7  
1 8 8 8  je 1 0 0  0 0 0  R ubel angewiesen zur Errichtung und Unter­
haltung orthodoxer Kirchen, Pfarrhäuser und Parochialschulen in  
den baltischen P rovin zen , sowie zur eventuellen Erwerbung der 
hierfür erforderlichen Grundstücke.

Lyon, 1. A p ril. D a s  „ J o u r n a l des M issions catholiques"  
berichtet, daß Ende J a n u a r  d. I .  in  A nam , in der P rovin z  
Q uangbiny, neue Niedermetzelungen von Katholiken stattgefunden 
hätten. E in  eingeborener Priester und 4 4 2  Christen seien um ge­
bracht worden.

Die Anrußen in Belgien.
D er offizielle Telegraph dringt heute keinerlei M ittheilungen a u -  

B elg ien , w oraus im merhin geschloffen werden darf, daß sich die Lage 
im ganzen und großen einigermassen gebessert hat. A uS P r iv a tm it-  
theilungen geht bei alledem hervor, daß man dieser Besserung nicht zu 
w eit trauen darf, und daß die R uhe eigentlich nur da besteht, wo 
entsprechende militärische Kräfte versammelt oder doch rasch herbeigezogen 
werden können. D a ß  daS Sensationsbedürfn iß  mitunter übertreibt, 
läßt sich allerdings nicht bezweifeln, in dem vorliegenden F alle  um so 
weniger, a ls  der LiberaliSm uS ein Interesse daran hat, der klerikalen 
belgischen R egierung E in es anzuhängen. D er M inister B arnaert 
hat in  der Kammer auch erklärt, daß die D in g e  nicht so schlimm 
seien, a ls  sie geschildert würden D a  aber auch er nicht a ls  unpar­
teiischer Zeuge gelten darf, w ird völlige Aufklärung über daS wirklich 
Vorgefallene erst von der Zukunft erwartet werden können. S o  viel 
scheint sicher, daß eS allein der Hunger ist, waS die feiernden Arbeiter  
in den Kohlengebieten von Charleroi sowie die bei T ou rn ai und M o n S  
zur W iederaufnahm e der Arbeit treibt. W ie wenig in  dieser T h a t­
sache etw as B eruhigendes gefunden werden kann, liegt auf der H and. 
W enn sich die Unternehmer also nicht zur durchgreifenden Umgestaltung 
deS gesummten BetriebSwesenS entschließen, kann von dauernder 
Besserung der Zustände keine Rede sein. D a ß  einzelne Grundbesitzer 
höhere Löhne bew illigt haben, ist anerkennenswerth, bedeutet aber für 
die Lage im  großen und ganzen w enig. UeberdieS ist eS die Frage, 
ob selbst die Einzelnen in der Lage sein werden, ihre höheren Lohnsätze 
aufrecht zu erhalten. D e r  M itbew erb im  I n -  und AuSlande zieht 
ihrem guten W illen  Schranken, die desto enger werden müssen, je 
größer im allgemeinen der Preisrückgang auf allen Gebieten ist.

Arovinzial-Wachrichten.
K u lm , 3 0  M ä rz . (K om m u nales.) I n  der heutigen S itzu n g  

der Stadtverordneten wurde auf A ntrag deS M agistra ts beschlossen, 
die Hundesteuer vom  1. A p ril ab von 4  auf 6 M k. jährlich zu er­
höhen. D e r  E tat der Kämmereikaffe pro 1 6 8 6 /8 7  wurde nach ein­
gehenden D ebatten nur auf 1 8 0  0 0 0  M k. in A usgabe und Einnahm e 
m it der M aßgabe festgesetzt, daß 3 0 0 0  M ark D efiz it  zu streichen und 
daß an üom m unalsteuer nur die vorjährigen Prozentsätze, nämlich 
2 7 0  Prozent Klaffen- und Einkommensteuer und 1 5 0  P rozent der 
G rund- und Gebäudesteuer zu erheben sind. D ie  Ansicht, daß daS 
D efizit pro 1 8 8 5 /8 6  noch nicht feststehe und deshalb auch nicht durch 
den nächstjährigen E tat gedeckt werden dürfe, w ar bei den meisten 
Stadtverordneten bestimmend, die Herabsetzung der vom M agistrat 
und von der F in an z- und O ekonom ic-D eputation auf 3 0 0  Prozent 
normirten Zuschläge zur Klaffen- und Einkommensteuer auf 2 7 0  P r o ­
zent zu beschließen. ( G e s )

D a n z ig , 1. A p ril. (M a r in e .)  Heute wurde an der Kaiser­
lichen W erft die daselbst neu erbaute und im vorigen Frühjahre zu 
W asser gelassene Glattdeck-Korvette „Nipe" unter dem Kommando 
deS K orvetten. Kapitän v . A rnim  mit Flaggenparade in  D ienst gestellt. 
D ie  „N ixe" geht, der D .  Z . zufolge, zunächst nach K iel zur weiteren 
Ausrüstung.

D a n z ig , 2 . A p ril. (E rtrunken.) Vorgestern V orm ittag be- 
lustigten sich mehrere Kinder durch allerlei S p ie le  an der M ündung  
der Krakauer Beeke. H ierbei verlor die 9jährige Tochter deS A r­
beiters Ekermann auS Heubude einen P antoffel, welcher auf daS E iS  
fiel. D a S  Kind wollte denselben holen, brach aber auf dem morschen 
Eise e in ;  trotzdem schnelle H ilfe von den dortigen Bew ohnern geleistet 
wurde, gelang eS nur, d a - Kind als Leiche auS dem Wasser zu ziehen.

K öS lin , 3 1 .  M ärz. (D urch  die zahlreichen und theilweise nicht 
unerheblichen Konkurse), die iu letzter Z e it hier eingetreten sind, wie 
auch durch Wechselfälschungen von ganz bedeutender Ausdehnung  
scheint unsere S ta d t  sich einen traurigen R u f erwerben zu sollen. 
Heute wurde hier der allgemein a ls  gut situirt geltende jüdische K auf­
m ann Abrahamsohn verbaftet. E in  gleiche- Schicksal wäre dem 
K aufm ann R ohr zu T heil geworden, wenn derselbe nicht, w ie ver­
lautet, rechtzeitig die Flucht ergriffen hätte. E S handelt sich um  
Wechselgeschäfte, welche dieselben in betrügerischer W eise getrieben 
haben sollen. W ie man hört, soll die W ittw e D ö rn in g  hier um 
ihr ganze- Verm ögen, ea. 9 0 ,0 0 0  M . ,  durch die G enannten gebracht 
worden sein.

L au ten b u rg , 3 0 .  M ä r z . (M illionenerbschaft.) H ier verbreitete 
sich w ie ein Lauffeuer daS Gerücht, ein B ew ohner eines nahen D o r fe -  
sei benachrichtigt worden, er habe eine M illionenerbschaft gemacht. 
D e r  „G renzbote" bemerkt d a zu : „ W ir  wünschen dem M a n n e, daß
sich seine Aussichten verwirklichen mögen, denn M illio n ä re  können w ir  
in  unserer armen Gegend ganz gut gebrauchen."

E lb in g , 3 0 .  M ä rz . ( D e r  Festausschuß für d a- in  diesem 
Jah re in unserer S ta d t  zu begehende KreiSturnfest) hat nunmehr 
definitiv a ls  T erm in  für die Feier desselben die Pfingstfeiertage fest­
gesetzt, und zw ar sind die T age S onnabend , den 1 2 . J n n i (a ls  
E m p fa n g -- und B erath u n g-tag ), S o n n ta g , den 1 3 .  ( a ls  Hauptfest­
tag) und M o n ta g , den 1 4 . J u n i  (a ls  Exkursion-tag) in  bestimmte 
Aussicht genommen. M a n  hat sich bei dieser Bestim m ung von der 
Annahm e leiten lassen, daß die Pfingstferien und die Feiertage für 
V iele der ausw ärtigen  D elegirten  a ls  am geeignetsten erscheinen 
w erd en ; der Z uzug der fremden Turner dürfte denn auch in  der 
T h at ein sehr starker sein.

E lb in g , 1. A p ril. (H err Theaterdirektor Schöneck) hat sich 
um die Dirigentenstelle der hiesigen Liedertafel beworben.

*  E lb in g , 2 . April. (M it den am 3 1 . v. M tS . zur Ausfüh­
rung gekommenen Dislokation-änderungen) schieden 7 von den 3 4 4

in der R a n g - und Q uartlerliste der preußischen Armee 
G arnisonen auS, darunter auch E lb in g . ^

Eydtkuhnen, 3 1 .  M ä rz . (B einahe verbrannt.) ^  
wiederholt durch die Presse darauf hingewiesen worden, daß rnal j 
sichtig mit brennenden Petroleum lam pen sein muß und daß 

l demselben nicht in'S F reie gehen darf, w ird noch immer dageg  ̂
fehlt, w ie folgender F a ll beweist : I n  dem benachbarten Nicke n i ^
w ar vorgestern in später Abendstunde die F rau  des Dahnal ^  
Sch. m it der brennenden Lampe auf den offenen H ausflur 6 .
um etw as zu holen. I n  Folge der Z uglu ft fing das Bas!"* , 
und bald wurden auch die Kleider der armen F rau  ergriffen- 
F rau erlitt dabei solch heftige B randw unden am Gesicht un 
H änden, daß sie von , Schm erz übermannt, ein furchtbares ^  
erhob, durch welches der bereits schlafende M a n n  geweckt w 
rasch eilte er herbei und rettete m it allergrößter M ühe 
strengung —  selbst Brandw unden an der rechten Hand d a v o n ^ i
—  seine F rau  von dem sonst sicheren Flam m entode. D ie  ung 
F rau  befindet sich in ärztlicher Behandlung und wird wohl »ioo- 
zu leiden haben.

W idm innen, 3 1 . M ä rz . (Z u  Tode getanzt.
V or kurzer Zeit fand hier im  D orfe ein Tanzvergnügen statt, 
desselben machten sich viele junge Leute den schleckten Spab, ^  
während m it einer WirthStochrer zu ta n z en ; die Folge davo 
daß daS M ädchen bald nach ihrer Heimkehr krank wurde u" n̂<
—  A u f der D om än e Koneatzko stürzte beim Richten einer ^
ein sehr tüchtiger Zimmergeselle zw ölf Fuß hoch vom Balte 
und w ar auf der S te lle  todt. . ^  ^

S te t t iu ,  1 . A p ril. (S ta p e lla u f.)  Heute M ittag  ' 
E tap ellau f deS ersten D am p fers der subventionirten Linien ^  
W erft deS „Vulkan" statt. D er  D am pfer erhielt den 
„ S te tt in ."

Bromberg, 3 1 .  M ä rz . (E in e  stark besuchte V e r s a M N ^ ^  
Besitzern und Bürgern auS dem Land- und Stadtkreise ^  
sowie von Vertretern der Kreise S ch u b in , W ongrowitz, 
und T h o rn ) beschloß gestern, die R egierung um den 
A u sb au  folgender B ah n lin ien  zu ersuchen: von B roM ^ ^ hi^  
Schubin  nach Z n in  resp. Elsenau zum Anschluß an die ^  
R ogasen -Jn ow razlaw  und G nesen-Nakel z von Fordon " 
Weichselüberbrückung in 's  K ulmer Land b is zur W e ic h s t  
und von Brom berg über Krone a. B r . nach Tuchel. .

Bromberg, 2 . A p ril. (D ie  Herrschaft Z olondow o) f  
m ilianow o im  hiesigen Kreise, welche bisher dem Herrn v. 
hörte, ist gestern zum Preise von 1 ,1 0 0 ,0 0 0  M ark seitens d e ^  
lichen R egierung angekauft und übernommen worden. S i e  st ^  
M orgen groß. M eh r  a ls  die H älfte soll zu Aufforstungen?
E in  T h eil w ird aber auch in kleine Bauerngüter umgewandt
und zur Ansiedelung von Deutschen dienen.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion ange^ 

auch auf Verlangen honorirt.
T h orn , den 3 . Apr" „r ^

—  ( M i l i t ä r i s c h e - . )  I n  B -zu g  auf die Uebung-« 
satz'Reservtsten im  EtatSjahre 1 8 8 6 /8 7  ist bestimmt v)d ^  
auS der Ersatzreserve 1. Klasse einzuberufen sind zu ^  
(IO w öchigen) Uebung 1 3 ,9 9 8 ,  zu einer zweiten (4 wöch!gt^ ^ z ^ '  
zu einer dritten (1 4 tä g ig e n ) 8 5 0 0  und zu einer vierten 
7 2 0 0  M a n n . D a S  Gesetz betreffend die Heranziehung  
Personen zu den Gemeindeabgaben ist vom Staat-an zeige*  ^pie^ 
licht worden. Danach wird also die Heranziehung deS 
lichen Einkom mens der im  O sfizierSrang stehenden pell ^
und der Pension der zur D isp o s itio n  gestellten O ffiziere Z . 
meindeabgaben der Landesgesetzgebung überlassen. bsl-tigt ^

—  (K  o l ° n , s i r u n  g .) W ie  d-r „ G -s ."  hört^ 

denzer Kreise. V om  landwirthschastlichen BezirkSvcrbanve^

R egierung die K olonistrung in Westpreußen m it der Parz^  ̂
D om äne einzuleiten, und zwar der D om äne Taubendorf

wünscht der M inister gutachtliche Aeußerungen über die dett  ̂
Parzellen zu gebende G röße, über die Einrichtung der ZU
Pose unv uver ven Z aytu n gsm ovu s. Z u r rveralyung 
legenheit wird zu einem der Tage zwischen dem 6 . g b e ^  
eine G eneral - Versam m lung des obigen BezirkSverba»  
werden. Auch zwei Beam te der Generalkomwission i" §jjhtr 
werden an der Versam m lung theilnehmen, um d a -  
erläutern.

—  ( E r l e d i g t e -  R e i c h - t a g - m a n d a t . )  ^  ^
tag-abgeordnete für Brom berg, LegatkonSrath G erlich A  A per»^  .,!i 
konsul in  Kalkutta befördert worden. Durch die B -I«
Herrn Gerlich ist daS ReichStag-mandat für Bromberg vaka« .

—  ( Z u r  K o n v c r t i r u n g  v o n  P f a u  v « ^»1^, 
D er  Engere AuSschuß der Posener Landschaft hat vorgest-' ,,ig< 
die Um w andlung der 4  prozenligen Pfandbriefe in  3'/'?^ F  
schloffen.

—  ( R e i c h  « b a n k s t e l l e . )  D - r  Bankvorst-h-r „an"'«  
H err Eich ist zum Vorsteher der hiesigen Retch-bankstcu- -

—  ( V e r s e t z u n g . )  D e r  Vikar MalizewSki >1
»ach Kulmser versetzt. «l-rstent ^

—  ( P e r s o n a l i e n . )  H err Telegraphen -  ^,1 v
hierselbst ist zum Ober»Telcgraphen-Asststenten befördert

—  ( C o p p e r n i k u S - V c r e i n :) I n  der S itzung «
5 . A p ril c. hält den V ortrag H err Oberlehrer M
Briefwechsel Tycho B rahe» und AeplcrS m it dem AstcoN« 
in v , lo g n a ."  -tit-« . /

—  ( H a n d w e r k e r v e  r c t n . )  (S c h lu ß .)  D - «  » .gfi-'' 
trag hielt in B ea n tw o rtu n g  einer diesbezüglichen im  o *  jib-' /  
gefundenen Frage H err Buchhändler W a l l e r  L a M v - h  h- 
d e u t s c h e n  B u c h h a n d e l .  D e r  Herr Vortragende ^  
daß unter den Gewerben der Buchhandel eines derjc»tg ^
am meisten zur H ebung der K ultur beitragen und g^ «b ^ ^ eN  > /  
geschichtlichen Anfänge deS Buchhandels zurück. E ine»  
giebt für den Geschichtsforscher d a - römische und 8 ^ ' ,,^n  /
D ie  Thaten der Heldenzeit und religiöse Satzungen  ^  g-̂ . r' 
gamcnt geschrieben, vervielfältigt und in  den H ««
V o n  der G röße des dam aligen H andels m it B ü «  Kä«^.  ̂
Bibliothek zu Alexandria einen B e w e is , welche 7 0 0  0 "  -ed--' ' ^  
faßte. I m  M ittc la lter  lag der Buchhandel ganz ch ««!-^
Fürsten nicht geneigt w aren, e tw a- für denselben ä ^  
W andlung führte erst die Erfindung der Buchdruck««»»! . Hs ,, 
form ation herbei. D ie  ersten Buchdrucker waren z u g i« ^  f
sie unternahm en größere R eisen, um ihren Kundenkreis i  
so reisten Fust und Schöffer nach P a r is ,  um hier die ^ < c  F  
druckte« B ib e ln  abzusetzen. Auch durch die Einrich!« b vcl . xi 
Händler-Messe in  Frankfurt am M a in  hob sich der B  >> 
O rgan isation  de« G ew erbes selbst wurde eine beff-"- ^ec  
Drucker vom  Verleger und der Verleger vom  ^ « 1 "  . chs-«' ^  
A m  blühendste» entwickelte sich der Buchhandel ia  " u  
Regierung da» Buchhändlergewerbe sehr begünstigte-



l r ä ^ ? "  M ittelpunkt des Buchhandels. 1 7 6 4  wurde auch die Buch- 
^ndler-Messe von F rankfu rt nach Leipzig verlegt. D e r  H err V or- 

kam nunmehr auf die genossenschaftlichen Bestrebungen der 
H ändler zu sprechen. Dieselben nahmen 1 7 9 0  ihren Anfang und 

H eten sich hauptsächlich gegen den Nachdruck. S p ä te r  wurde die 
"chhandler-Börse und der Leipziger Börsenverein begründet. S e i t  

^  0 erscheint das Fachorgan „B ö rsen b la tt deutscher B uchhändler." 
 ̂ " S c h l u ß  des V ertrag es bildete eine Schilderung der Handhabung 

o . . EschäftSverkehrs von dem Zentralpunkte Leipzig auS. W ie sehr 
aekt bedacht ist, der M itte lpunkt deS Buchhandels zu bleiben,
keb hervor, daß die S ta d t  zum B a u  eines neuen, den Ver-

yr fördernden In s t i tu ts  ein Grundstück unentgeltlich hergeben will, 
An ihr von anderer S e ite  2 0 0  0 0 0  M ark  geboten werden. —
den ^  E r t r a g  schloß sich eine lebhafte D ebatte, in  welcher verschie- 
Ück̂ k. . äeu beantwortet wurden. H err S ta d tra th  L a m b e c k  erklärte 
^  streit, im nächsten Herbst einen V ertrag  über die Geschichte deS 
lebt r " Buchhandels zu halten. —  Dieser V ortragsabend w ar der 

d e in diesem W interhalb jahr. I n  Kürze w ird auch eine G eneral- 
lauimlung einberufen werben, welcher der Jahresberich t und Decharae- 

^"heilung vorgelegt werden soll.
2 ( F ü r  d ie  E l e m e n t a r s c h u l e n  i n W e s t p r e u ß e n ,  P o s e n  
IM- ^ i ) e r s c h l e s i e n )  sollen nach den Kommissionsbeschlüssen be- 

Uigt w erden: 2 M illionen M a rk  einmalige Ausgabe zu Schul-
d h a u te n  und 9 0 0 ,0 0 0  M ark  jährlich im E ta t zur Unterstützung 
höb "  Lehrer, deutscher Schulgemeinben und solcher Schüler, welche 

here Lehranstalten besuchen, sowie zu UniversitätSstipendien und zur 
b ^ d u n g  höherer Töchterschulen. W aS die Anstellung der Lehrer 

" lit, so wollen die Konservativen beantragen, daß der S ta a t  die 
dev ^  Lehrerinnen in  den erwähnten Provinzen nach A nhörung 

Gemeinden anzustellen hat.
-  ( T u r n v e r e i n . )  I n  der gestern im Schumann'scheu 

statlgefundenen Generalversam m lung wurde beschlossen, denlokaleH i m u g e s u n o e n e n  G eneralversam m lung wurvc vrsa,ev,,rn, viu 
^  ^ 8  Pro V ierteljahr von 1 M k. auf 1 ,5 0  M k. zu erhöhen. D e r  
n ^ ra lv e rsam m lu n g  folgte eine gemüthliche Turnkneipe, an welcher 
^  ca. 50 Personen, darunter eine Anzahl Gäste, betheiligten. 

ltn ^ ( G a r t e n - K o n z e r t e . )  M i t  dem B eginn des F rü h - 
^  nehmen auch die G arten-K onzerte wieder ihren Anfang. F ü r  

stehen unS zwei derartige Konzerte in  Auss i cht : eins im 
H ^ ü t z e u h a u S g a r t e n  und daS andere im G arten  deS 
d E u e r  C a f 6  in Mo c k e r ; hier wird die A rtillerie-Kapelle und 
L  da- Trompeterkorps deS U lanen-R egim ents konzertiren. D e r 

o on im SchützenhauSgarten ist durch R enovation und durch eine 
reck» ^ E a t io n S v o r r ic h tu n g  verbessert worden und bietet jetzt einen 

^  angenehmen A ufen thalt-o rt.
h . ' " ' ( A r m e r  E  t e t t e n h e i  m !) D e r auch den T hornern  

„H um orist" J u l iu s  S tettenheim  ist auf seiner VortragSreise 
dw?  BLrstpreußen in D anzig  nichts weniger a ls  glimpflich behandelt 
u S e i n e  Vorlesung ist dort geradezu vernichtend kritisirt worden, 
^  zwar nicht etwa von einem antisemitischen oder konservativen 
s/^nseritxn, sondern —  man höre und staune! —  von der echt fort- 
^^ ich-phitosem itischen „ D a n z i g e r  Z e i t u n g " !  D aS  ge- 
^Unte B la tt erklärt ganz trocken, „der G ru n d  zur Veranstaltung dieser 
^ rb su n g e n  sei ihr nicht klar geworden". „D ie  Sachen, die zum 

vrtrag kamen", heißt eS dann weiter, waren zum größten T heil be- 
. ^  der V ortrag  an sich w ar doch nicht in der Weise auSge- 
dies ^  kr fü r sich selbst auf Interesse rechnen konnte. Ueber- 
^  war da- Gebotene auch kaum dem I n h a l t  nach ausreichend, das 
die der H örer gleichmäßig wach zu erhalten. Am meisten gefielen 
s Z a h lu n g e n  deS B erlin e r MuckeuichS und deß H am burger P ü tt-  
auck^ ^  ^  UnvernÜnftigkeit deS S te rb en s  deduzirt. Doch darf 
L ?  hier nicht zu viel angeboten werden; auf den Schluß des zweiten 
^Hwauke- z. B . ,  wo hypothetisch alle nicht Gestorbenen von Adam 

m einer Gesellschaft zusammengebracht waren, hätten w ir gerne 
eld, Auch die Lyrik WippchenS w ar unserm Geschmack nach 

gedehnt." —  W ir  müssen gestehen, daß unS die Ehrlichkeit 
* „D anz. Z tg ." ,  von der w ir bis dahin nur wenig gespürt haben, 

g en eh m  überrascht hat. W enn aber selbst philosemitische Zeitungen 
link Ausnahm e der „T h o rn er O std. Z tg ." ,  „T h o rn er Z tg ."
^  anderer gleich urtheilsfähiger B lä tte r  —  von dem „G en ie" 
^EttenheimS nicht- wissen wollen, waS soll dann auS dem armen 

Evakteur der B e rlin e r  W eSpen" w erden?! 
y . — ( V o n  d e r  W e i c h s e l )  D a S  W a s s e r  f ä l l t  
^  * h a l b  T h o r n  , d a -  ist die erfreuliche Nachricht, die w ir heute 

en Denen mittheilen können, die an dem E i-gange der Weichsel direkt 
bl?k. ^ " k t  interesstrt sind. Voraussichtlich w ird der Fall konstant 
z^ben. N -  treib t auf der Weichsel nicht mehr. S o m it hat sich 
d»« Beste» gewendet und die Niederunger, welche schon glaubten, 
da« ^ ^ w m s t e  befürchten zu müssen, dürfen frei ausathmen. W enn

Nasser von den jetzt überschwemmten Gegenden schnell abfließt, 
hoffen ist, w ird die W intersaat noch gerettet werden können. 

^  Uebrigen ist der Schaden, den die Überschwemmung in unserer 
^eud angerichtet hat, G o tt sei D ank kein bedeutender.

H A u - O t t l o t s c h i n  w ird unS unterm  2 . A p ril geschrieben: 
8ei^ der Weichsel ist heute V orm ittag  hier auf ca. 2 0  Fuß
H 'Ukgen und wächst gegenwärtig noch. D ie  ganze Niederung ist 
^ s c h w e m m t; die Häuser sind von M aster umgeben, in einige G e- 

^  d a - M aster bereit- eingedrungen. D ie  Bewohner haben 
ihr Vieh auf die Höhe in Sicherheit gebracht. ES wird der 

h!"Ust ^ r  überschwemmten W intersaaten befürchtet. D ie  niedrig 
*Senen Theile der Landstraße nach T h o rn  sind überfluther.

.  Am vorgestrigen Tage ist d a -  E i -  auf der ganzen langen Strecke 
^ S  D i r s c h  a u  in Bewegung gekommen. A ußer bei 

^ s a u  tra t  auch bei K u l m  eine EiSstopfung ein. D ie  neue 
L A u n g  bewirkte ein derartige- S te igen  deS W asser-, daß eS bei 
hatt Fordon Über die Außendeiche stieg und gewaltige E iS -
ker ^  ^ r t  sowie an  den Ufern aufthürm te. S o  ragte gleich hinter 
ins ^ a d t  Fordon ein mächtiger E i-w a ll au s  dem Flußbette bis rief 
^  Land hinein. D e r Wasserdruck hat aber auch die K ulm er 
P .^ 'U n g  noch rechtzeitig gelöst und nach und nach erfolgte dann bis 
10 N gestern ein allgemeiner Aufbruch deS EtseS. Gegen 
4 V o rm ittag - begann der E isgang  bei G raudenz, N achm ittags
der ^  ^  M arienw erder, Abends von 6 Uhr ab tra t  bei Dirschau 
ko E isgang ein und seit heute N acht- 12  Uhr passtrte da- herab- 
e- K ernei- in  dichten M asten die M ündung  von N eufähr, wo 

bisher ohne S tö ru n g  in  die S ee  abging.
Ueber den E i-g an g  auf der unteren Weichsel liegen noch folgende 

^düngen v o r :
tra ^ " ! m ,  1. A pril. D ie  Weichsel bietet augenblicklich ein höchst 
b lg ^ e S  B i ld .  I n  der Nacht von gestern zu heute setzten sich hier 
lvett ^  E i-m asten in Bewegung, und zwar diesm al auch vorzugS- 
v s t "ü t durch die unterhalb der S t a d t  fließende Tränke. D e r  ganze

steht unter Wasser unv jeder Verkehr mit dem jenseitigen Ufer 
" unterbrochen. D ie  Posten und mit ihnen sämmtliche Zeitungen 

^  Korrespondenzen trafen erst 
Listen »her haben bis jetzt bereit«

j Säm m tliche Häuser stehen dort fußhoch unter W asser, und die B e- 
wohner haben n u r m it Noth ihre geringen Habseligkeiten retten können. 
D a , wie gesagt, sich diesm al die E ism affen auch vorzugsweise der 
diesseitigen Tränke zugewendet haben, so liegen auch größere G efahren 
für unsere Niederungen nicht außer dem Bereich der Möglichkeit. 
Alle nu r erdenklichen Vorsichtsmaßregeln sind bereits vor längerer Z eit 
getroffen; Patrou illen  eilen von D o rf zu D o rf, um Hilfe zu bringen, 
wo solche nothwendig erscheint.

K u l m ,  2 . A pril, 9 Uhr V o r m .: B ei dem gestrigen E isgange 
betrug hier daS höchste Druckwasser 6 ,6  M eter. Heule 4 ,7 7  M eter 
W afferstand.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  der S t r a f ­
kammer deS hiesigen Landgerichts wurden verurtheilt. D e r M üllerge­
selle B ernhard  Rosenfeld au s Rachelsdorf, K reis Schwetz, wegen U r­
kundenfälschung in 6 Fällen und Sachbeschädigung zu 2 Ja h re n  
Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die D au er 
von 2 J a h r e n ;  die Arbeiter Sylvester KaminSki, M arcell O strow ski, 
W ilhelm  Ja n z , Jo h a n n  Kiewski und die A rbeiterfrau FranziSka 
Ciesielska, sämmtlich auS Schönwalde, wegen schweren D ie b s tah ls : 
Ostrow ski, J a n z  und die Ciesielska zu 2 Ja h re n , KaminSki und 
Kiewski zu 1 J a h r  Zuchthaus, Verlust der Ehrenrechte auf die D au er 
von 2 Ja h ren  und S te llu n g  unter Polizeiaufsicht; der A rbeiter J o ­
hann Sokoll, domizillos, bereits vielfach vorbestraft, wegen D iebstahls 
zu 1 J a h r  Zuchthaus, Verlust der Ehrenrechte auf die D au er von 2 
Ja h re n  und S te llung  unter Polizeiaufsicht; der Scharwerker A uton 
KaminSki auS Schönwalde wegen B eihülfe  zum D iebstahl zu vier 
M o naten  und 15 Tagen G efängniß; der A rbeiter M ichael TokarSki 
auS Folgowo wegen D iebstahls zu 3 M onaten  G efän g n iß ; der A rbeiter 
Jo s . OlSzewSki auS M lew o wegen Bestechung zu 14 T agen G efängniß.

—  ( P  o l iz  e i b e r  i ch t.) A rre tirt wurde N i e m a n d ,  ein 
Fa ll, der, soweit unS erinnerlich, in den Annalen der Polizeiverw altung 
seit 1 V, Ja h re n  erst einmal vorgekommen ist.

—  ( E r l e d i g t e S t e l l e n  f ü r M i l i t ä r a n w ä r t e r . )
1. A p ril 1 8 8 6  Postagentur OstaSzewo, Landbriesträger, 4 5 0  M k. 
G ehalt und 6 0  M k . WohnungSgeldzuschuß jährlich. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M ttrn. Nur mit M ühc und tn 
f̂trvuttnden Waff-lfluchtn und

heute Nachm ittag hier ein. Am 
die Bewohner der Fischerei Kulm 

aller Eile sind sie heute Nacht den 
gewaltigen Ei-m assen entronnen.

Kleine Mittheilungen
B erlin . (D e r  Vorstand des Deutschen Buchdrucker-VcreinS) 

in Leipzig hat den Buchdrucker-Vereinen em pfohlen, über die 
B ild u n g  von Buchdrucker-Innungen zu verhandeln. In fo lg e  dieser 
Anregung berieth der „Verein B erlin er Buchdruckerei-Besitzcr" 
am 21 . d. M tS . über diese Frage und beschloß einstim m ig, sich 
im Prinzipe für die B ild u n g  von Buchdrucker-Innungen zu er­
klären und seinen Vorstand zu beauftragen, unter den B erufSge- 

! nassen für die Gewinnung gleicher Ueberzeugung zu wirken. B etreffs  
B ild u n g  einer In n u n g  der Buchdrucker in B er lin  beschloß der 
Verein, seinen Vorstand m it der Vorbereitung und S a m m lu n g  
des M ateria ls  zu beauftragen, welcher zur geeigneten Z eit m it 
bezüglichen Vorschlägen an den Verein herantreten soll.

Frankfurt a. M ., 2 6 . M ärz. (Jüdische Schnapsfälscher.) 
Gegen den Kaufmann Gustav Oppenhcimcr ist eine Anklage er­
hoben wegen Verletzung des ß 1 4  des MarkenschutzgcsetzeS, w eil 
derselbe drei und nachher zwei Dutzend Flaschen Schnaps verkauft 
hat, welcher in Gilka-Liqueurflaschen gefüllt w ar, obschon er aus  
der Fabrik von S a ly  Beer in W iesbaden stammte. Angeklagt 
sind auch die B rüder S a ly  und Heinrich B eer wegen M itschuld, 
da sie die Lieferung der 60  Flaschen besorgt hatten. Eine dieser 
Flaschen hat Oppenheimer an einen hiesigen Geschäftsmann ver­
kauft und soll sich dadurch des B etruges schuldig gemacht haben. 
Alle Angeklagten bcstreien ihre Schuld, O . w ill geglaubt haben, 
er habe eS wirklich m it echtem Gilka zu thun. D ie  Wiesbadener 
Angeklagten bekennen sich ebensowenig schuldig, da der jüngere 
B ru der, der nur KommiS ist, im Auftrage des älteren, .deS 
P rin zip a ls, und dieser in dem des Oppenheimer gehandelt halben 
will. D er  Nebenkläger Gilka in B er lin  beantragt eine B u ß e  
von 5 0  M k. und der S taa tsan w alt 2 0 0  M k. gegen Oppenheimer 
und S a ly  B , dagegen nur 150  M k. gegen dessen Bruder. D a s  
Gericht spricht Oppenheim oom B etrug frei, verurtheilt ihn jedoch 
wegen Verfehlung gegen 8  14 des Markenschutzgesetzes zu 2 0 0  M k. 
Ebenso den S a ly  B eer . B eide haben gemeinsam die beantragte 
Buße an Gilka zu zahlen. Auch wird binnen 4  Wochen auf ihre 
Kosten das U n h eil veröffentlicht. D ie  Flaschen werden nach 
Entleerung des In h a lts  zerschlagen.

( . D i e  G e t r e u e n  i n  J e n e r " ) ,  welche dem Reichskanzler 
zu dessen Geburtstag am 1 . A pril alljährlich 101  Kibitzeirr zu 
übersenden pflegten, sind durch den diesjährigen langen und strengen 
W inter in arge Verlegenheit gerathen. Erst in den letzten Tagen  
beginnen, wie man dem „ B .  T . '  aus O stfrieSland schreibt, die 
F rühlingsboten: S ta a r , Storch und vor Allem  der sehnlichst er­
wartete Kibitz einzutreffen, so daß eS fraglich ist, ob die 101 Kibitz- 
rier rechtzeitig zusammengebracht sein werden. E s  ist deshalb die 
Absenkung deS folgenden Entschuldigungsschreibens an den Fürsten 
BiSmarck vorgeschlagen worden:

„Kien Eier to sinnen sind'r 
D enn w i harr'n to langen W in ter;
Doch, Kanzler, weer nich ungedullig,
D e  hunnertuneen bliewt w i D i  schullig".

J u l i a n  S c h m i d t ,  der bekannte und geschätzte Literar- 
, Historiker, ist in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ohne 

vorhergegangene längere Krankheit an einem Lungenschlage 
schmerzlos verschieden. J u lia n  Schm idt war am 17 . M ärz 1818  
zu M a r i e n w e r d e r  geboren, studirte in Königsberg Geschiche 
und Philosophie, und übernahm 1 8 4 8  in Gemeinschaft m it 
Gustav Freytag die Redaktion der in Leipzig erschei­
nenden „Grenzboten". Schon vorher hatte er sein erstes größeres 
Werk: „Geschichte der Romantik im  Zeitalter der Revolution und 
Restauration" veröffentlicht. Hauptsächlich aber waren eS seine 
literarischen Kritiken in den „Grenzboten", die J u lia n  Schm idt 
zuerst in den weitesten Kreisen bekannt machten. U m  die gerechte 
W ürdigung der neueren Literatur hat sich der Verstorbene ein un­
bestrittenes Verdienst erworben. S e i t  1861  lebt er in B er lin . 
D e r W eiterführung eines größeren Werkes: „Geschichte der deutschen 
Literatur von Leibnitz bis auf unsere Zeit," dessen erster B an d  
vor wenigen Wochen erschien, setzte der Tod ein Z iel.

Neueste Nachrichten
D anzig, 3 . April. Ein traurige« Schlußdrama ist un« leider 

beim Weichselcisgange auch in diesem Jahre nicht erspart geblieben. 
Schon schien eS, a ls sei die Gefahr überstanden, denn rasch und ohne 
Störung vollzog sich bis gestern M ittag der EiSabgang durch die 
Danziger Weichsel. D a  begann sich in den ersten NachmittagSstunden 
da« EiS in^dcr Mündung von Neusähr festzusetzen und diese, sich 
immer dichter aufthürmend, allmählich ganz zu verstopfen. I n  Folge 
dessen stieg das Master immer bedenklicher. Ein um 4  Uhr 5 M in . 
Nachmittags von Plehnendorf abgesandtes Telegramm meldete bereit- 
völligen Ei-stand vor der Mündung und 6 ,1 2  Meter Wafferhöhc 
(gegen 4 ,2 6  am M orgen). E in gegen 5 Uhr von Plehnendorf ab-

gesandte- Telegram m  lau te te : „EiSstopfung fest; große G efah r."  Gegen 
7 U hr w ar, soweit m an von P lehnendorf auS sehen konnte, der niedrig 
gelegene Theil der N ehrung bei Bohnfack und Neusähr unter W asser. 
D aS  Vieh w ar von den B ew ohnern auf die hohen D ünen  gebracht 
worden. I n  allen umliegenden Ortschaften sowie auf der todten 
Weichsel wurden eiligst RettungSm aßrcgeln getroffen, denn imm er 
drohender wurde die S itu a tio n . Um 10 Uhr Abends hatte das Wasser 
eine größere Höhe erreicht, a ls  bei dem D am m bruch im  Ja h re  1 8 8 3 . 
Nach der N ehrung hin unv zw ar bei E i n l a g e  t ra t  ein D a m m -  
b r u c h  ein. D a  die G efahr für die Plchnendorfer Schleuse und 
dam it fü r den D anziger Hafen eine sehr große ist, rückte von hier au s 
ein B a ta illo n  M ilitä r  und eine Abtheilung P ioniere zur Unterstützung 
der RettungSarbcitcn auS. Husaren wurden zum Ordonanzdienst 
kommandirt. I n  der S ta d t  wurden Vorkehrungen gegen eine etwaige 
Ueberschwemmung getroffen. D urch den Dam m bruch bei E inlage 
ergießt sich das M aster in  die N ehrung. I s t  die N ehrung aber voll- 
gelaufcn, so stehen weitere E in - und AuSbrüche zu befürchten._ _ _ _ _ _

Telegraphische Depesche der „Tvorner Presse?' 
Warschau» 2. April, 3 Uhr 33 Mi». Waffer- 

standLu^W eichsel^stern4»8v»^hente^39^!eter.
Hür die viedattwn verantwortlich: Pau i Domdrowstt m Lborn

Telegraphischer Börsen-Berichl.
B erlin , den 3 . A pril

I 2 , 4 8 « I 3 / 4  86,
I o n d S : still.

R üst. B a n k n o t e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 1 — 95 2 0 1 — 3 0
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 1 — 6 0 2 0 1 — 3 0
R üst. 5 °/„ Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 - 6 0 10 0
P o ln . P fandbriefe 5<7<, . . . . 6 3 — 10 6 2 — 90
P o ln . LiquidationSpfandbri'ste . . . 5 7 — 10 5 6 — 9 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4 . 102 1 0 1 — 8 0
Posener Pfandbriefe 4  " / o .................... 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 3 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 162 1 6 2 - 1 0

W eizen  g e lb e r: A p ril-M a i . . . . . 155 —  75 1 5 5 — 25
Septem b.-O ktob ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 165 1 6 4 — 25
loko in Newyork .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 2  V, 93

R o g g e n : l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 136 136
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 - 7 0 1 3 5 — 2 0
M a i - J u n i  . . . .  . . . . 137 1 3 6 — 25
S t p t e m b . - O k t o b ' .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 0 — 25 1 4 0

R ü b S l:  A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 10 4 3 — 70
S e p te m b .- O k w b e r .............................. 4 6 — 3 0 4 5 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 4 — 7 0 3 4 — 6 0
A p r i l - M a i ........................................ 3 6 — 70 3 6 — 10
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 70 3 7 — 2 0
A u g u s t-S e p te m b e r .............................. 3 9 — 10 3 8 — 6 0

W e i z e n :

G e l r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 3. April 1886.

hochbunt glasig, sehr fein . . . 130j33 psd. M. 148—152.
hellbunt, fe in .......................................129j31 pfd „ 145—148.
gutbunt mittellem............................... 127

bunt abfallend......................................126
trank, bezogen..................................... 124

R o q a e n : vollkörnig, schwer................................121
mittelgut........................................   118
klamm......................................................114
Brauw aare.......................................
geringe, kleine.................................
Kochwaare............................ .....  .
zu Futterzwecken............................

rein. voll............................................
mit Wickenbesatz............................

L u p i n e n :  gelbe, ohne Z u fu h r .......................
blaue . . . ..................................

Ge r s t e :

E r b s e n :

H a f e r :

29 pfd 
27 pfd. 
25 pfd 
23 pfd. 
20 psd. 
17 Pfd.

14 3 -1 4 5 .
1 4 1 -1 4 3 .
1 4 0 -1 4 1 . 
119 -121. 
1 1 8 -1 1 9 .  
11 6 -1 1 8 . 
122-126 . 
1 1 2 -1 1 6 . 
1 3 5 -1 4 5 . 
1 1 8 -1 2 4 . 
1 2 2 -1 3 0 . 
1 1 5 -1 2 0 .
, 86- 88. 
. 8 2 -8 6 .

Börsenberichte.
D a n z i g ,  2 April G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: Warme

Temperatur bei mäßigen Südwinden
Weizen. Für Transitwaare war heute etwas mehr Kauflust zu eher 

besseren Preisen Es sind auch einige Partien vom Speicher gehandelt I n ­
ländischer gut gefragt, erzielte unveränderte Preise Bezahlt ist für inländi­
schen rothbunt 124 5pfd. 150 M . bunt 123pfd. 153 M , hellbunt 123pfd. 
153 M., 124pfd 156 M , glasig 124pfd. 154 M.. l27pfd. 157 M per 
Tonne Für polnischen zum Transit bunt sehr krank 106 7pfd 105 M.. be­
zogen 121pfd 128 M , bunt besetzt 1 2 1 2pfd 131 M , hellbunt bezogen 
123pfd. 132 M.. gutbunt 127-129psd. 140 M . hellbunt 125 6pfd 140 M., 
hochbunt 125 6psd 141 M , extra fein hochbunt glasig 1312pfd 152 M per 
Tonne Für russischen zum Transit bunt krank IlOpfd. 111 M. per Tonne 
Termine April-Mai 137 M B r . 136 50 M. G d , Mai-Juni 13850 M 
B r , 138 M. G d, Juni-Juli 140 50 M Br., 140 M G d . Juli-August 
142 50 M. bez. Sept.-Oktober 144 50 M. bez. RegulirungspreiS 137 M. 
Gestern sind 100 Tonnen gekündigt.

Roggen Transit erzielte ziemlich unveränderte Preise, inländischer matter. 
Bezahlt ist für inländischen 117pfd. und 118 9pfd 119 M., 116pfd. 120 M. 
121pfd. 121 M., für polnischen zum Transit 117pfd. 95 50 M.» 116psd. 97 
M , 122 3pfd 101 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine April-
Mai inländisch 122 50 M Br., unterpolnisch 99 M Gd., Transit 98 M.
Gd.. Juli-August Transit 104 M bez RegulirungspreiS inländisch 122 
M , unterpolnisch 100 M.. Transit 99 M. Gestern sind 350 Tonnen
gekündigt.

Erbsen inländische feine grüne 140 M., weiße Viktoria- 133 M., ab- 
fallende 122 M., mit Geruch 120 M. per Tonne bez.

K ö n i g s b e r g ,  2 April. S p  ir  i t u s b e r i cht. Pro 10,000
Liter pCt ohne Faß. Loco 35,00 M. Br.. 34.75 M. G , 34,75 M. bez.
pro April 35,25 M Br . 34,75 M G d . , -------M. bez , pro Frühjahr
36,00 M , Br. M Gd.. M. bez., Mai-Juni 37.00 M. Br.,
— M. G d , — M bez, pro Juni 38,00 M. Br., — M.
Gd.» — M. bez., pro Juli 38.75 M. Br. — M. Gd.. — M. bez. 
pro August 39,25 M. Br., M. Gd. M. b e . pro September
39,75 M. Br — M. Gd.. — M. bez

Meteorologische Beobachtungen.

St. Barometer
wm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

2. 2ü p 7 7 1 .8 -  11.0 8L 1
10d x 7 7 0 .6 -  4 .3 L 8 - 0

3 . Offs, 7 7 0 .3 -  4 .1 8 ' 0

W a s s e r s t a n d  deu Weichsel bei T born  am  8. A pril 6 .0 8  m .
( B e r l i n - H a m b u r g e r  E i > e n b a h » 4 p E t .  P r i o r i ­

t ä t e n  I .  u n d  I I .  E m i s s i o n . )  D i -  vächste Z iehung findet 
Ende A p ril statt. Gegen den C ourSverlup von ca. 4  pC t. bei 
der AuSloosung übernim m t daS B ankhaus C a r l  N e u b u r g e r ,  
B erlin , Französische S tra ß e  13 , die Versicherung für eine P rä m ie  
von 7 P f .  pro 100 M k.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag lLätare), den 4. April 1886.

In  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags S'/, U hr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr Pfarrer Jakobi.



Bekanntmachung.
D ie von der Königlichen Regierung 

festgestellte Klassensteuerrolle der S tad t  
Thorn für das Etatsjahr 1886/87 wird 
in der Zeit vom 2. April cr. bis ein­
schließlich den 8. April cr. in unserer 
Steuer-Rezeptur zur Einsicht der Steuer­
pflichtigen offen liegen, w as hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß Reklamationen gegen die 
Veranlagung binnen einer Präklusiv- 
frist von 2 M onaten, also bis ein­
schließlich den 8. J u n i d. Z . beim 
hiesigen Königlichen Landraths - Amte 
schriftlich anzubringen sind, daß die 
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
dadurch nicht aufgehalten werden darf, 
vielmehr vorbehaltlich der Erstattung 
etwaiger Ueberzahlung in den gesetz­
lichen Fälligkeitsterminen geleistet werden 
muß.

Thorn, den 31. März 1886.
_____ D er M agistrat._____

D er Ersatzreservist I. Klaffe IöüL M l 
M s ^ s r o v s k I , geboren in Königlich 
Trzebcz, Kreis Culm, am 12. Zanuar 
1857, zur Ersatzreserve I. Kl. designirt 
im Zahre 1878, zuletzt wohnhaft in 
Thorn, wird beschuldigt, a ls Ersatz­
reservist erster Klaffe ausgewandert zu 
sein, ohne von der bevorstehenden Aus- 
wanderung der Militärbehörde Anzeige 
erstattet zu haben, —  Uebertretung 
gegen § 360 Nr. 3 des Strafgesetz­
buchs. Derselbe wird auf Anordnung 
des Königl. Amtsgerichts hierselbst auf

den 4. M ai 1886,
Vormittags 9 Uhr

vor das Königliche Schöffengericht hier­
selbst, im Rathhause, zur Hauptver­
handlung geladen.

B ei unentschuldigtem Ausbleiben wird 
derselbe auf Grund der nach § 472 der 
Strafprozeßordnung von dem Königl. 
Bezirks-Kommando zu Bernburg aus­
gestellten Erklärung verurtheilt werden.

—  III L. 316 /85  -
Thorn, den 4. Zanuar 1886.

Gerichtsschreiber oes Königlichen 
_ _ _ _ _ _ _ _ Amtsgerichts III._ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung. 
AmM ontag,19.April cr

Vormittags 10 Uhr 
sollen im Fortifikations - Bureau eine 
Anzahl auf dem rechten und linken 
Weichselufer auf Festungs-Terrain be- 
legener G ras-, Acker- und Fischerei- 
Nutzungen auf die Zeit vom I. April 
1886 bis 31. März 1889 öffentlich 
meistbietend verpachtet werden.

D ie Pachtbedingungen sowie die 
Lage, Größe und Grenzen der einzelnen 
Parzellen nach den P länen können 
während der Dienststunden im Fortifi- 
kations-Bureau eingesehen werden.

Thorn, den 3. April 1886.
Königliche Fortifikation.
Bekanntmachung.

Zur Verdingung der Anstreicher­
arbeiten an den Decken, Wänden und 
Fußböden beim Umbau des alten Gar- 
nison-Lazareths hierselbst ist auf
Sonnabend den 10. d. M .

Vormittags 10  Uhr 
ein Submissions-Termin im Geschäfts­
lokal des Lazareths anberaumt, woselbst 
auch die Bedingungen und Kostenanschlag 
während der Dienststunden einzusehen 
sind.
Königliches G arnison-Lazareth.
AmMittwoch,7.April cr-

Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Marktplatze in 
S c h ö n s e e

2 S täm m e Eichen - Nutzholz, 
11 und 8 Schritte lang, ein 
Kleiderspind, ein Glasspind, 
2  S tühle , 1 Ausziehtisch und 
1 Spiegel

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlutzg versteigern.

U ttr ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

OlLVior-UnIvfriotit.
Einige C lä v k e r s tu n d e n  wünscht 

noch zu besetzen « v la r s . S törn , 
Neust. Markt 231 .

Auch finden P e n s i o n ä r e  daselbst 
in der Familie freundliche Aufnahme.

llr . L Isrs  llü im sst
Amerikanische AaSnärztin
_ _ _ _ _ _ vlllm orstrL SL v 319.______

Ltnliomire finden noch Ausnahme.
, Annenstraße 181, 2 Treppen.

Ich bin zurückgekehrt.
vr. lstvnlsolier.

Zch habe mich hier als
Maurer- und Zimmer- 

meister
niedergelassen und empfehle mich zur 
Ausführung praktischer und technischer 
Bauarbeiten, sowie zur Aufnahme von 
Gebäudetaxen. Um gefällige Aufträge 
bittet

T h o r n ,  den 1. April 1886.
F I .  I N v r t v r

Bäckerstraße Nr. 281, 1 Treppe.

R z s p o t b v k s u -

VrpItaUvll!
u denselben Bedingungen, deo 

selben Beleihungsgrenze, wie 
solche von Berliner, Bremer, 
Rostocker rc. Agenten durch 
Annoncen und Zuschriften em­
pfohlen werden, werden für 
eine Provision von bis 
300,000 Mark, für höhere 
Summen in kürzester Zeit be­
schafft. N o^er-T horn .

Xim8tliok6 2Äkn6
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plombirt u. s. w. bei 

14. Dentist»
Neustädt. Markt neben der Apotheke.

Serall-
k i i Ä v r

von
Hsiobert
in Merlin.

Echt zu haben nur bei

1uliu8 stoppe
Elisabethstraste.

M 7einen werthen Freunden und Be- 
kannten die ergebene Mittheilung, 

daß ich mit dem heutigen TagetstMlÄk. Ho. ISS.
v is -L -v ln  ^ ro n s-U o tv I ,

eine

Gastwirthschaft
mit Frem denverkehr

eröffnet habe.
Für gute Speisen u. Getränke»

sowie freundliche Bedienung und sauber 
eingerichtete Fremdenzimmer wird bei
so lid e n  P r e ise n  bestens gesorgt 
werden.

H .. I m s o b s l .

2 Gesellen
für Gitter-Arbeiten erhalten B e­
schäftigung. L . V ittM L llll

Sch l oss ermei s t er .

Ein Lehrling
zur Bäckerei sucht

_______ I d o o a o r  k v p ln sk i.

WMWDlOjährig, kräftig, in jedem 
enst geritten, ist billig zu verkaufen. 
Näheres in der Exp. d. Ztg.

Saaterbsen
zu verkaufen auf Dom . Svztckv.

4—5ÜÜ Lsntner
gute Speise-Kartoffeln, blaue» 
Dabersche rosa» zu verkaufen.

Sodloo-Steinau.

D r a i n r ö h r e n
vorzüglicher Ourlität 2" 3" 4" 5" sind 
verkäuflich v o m . U otm soot, Kr. Thorn.

Gesucht
Agenten u. Reisende zum Verkauf von
Caffee» Thee» R eis » Hamburger 
Cigarren an Private gegen ein Fixum  
von 500 Mark und gute Provision.

Hamburg.

iSedMLvllllLvs-VIioril
4. Kkitiorn.

Sonntag den 4. April 1888:
kiMling

des

L srte ii-8 s l» i> r .
D er G arten ist nach stattgefundener Neurenovirung nunmehr 

wieder täglich geöffnet und für gute V entilation des Garten- 
S a lo n s  bestens gesorgt.

Ich erlaube mir daher ein hochgeehrtes Publikum von Thorn 
nnd Umgegend zum Besuch desselben ganz ergebenst einzuladen. 

Für gute Speisen und Getränke werde ich S orge tragen.

^  d e l L o r n .

W « » W » W « A K A K A W Z « I « Z !
^  ^  Möbel-, Spiegel- undW U Nwvn-, -vpirgn- IUW -
8  c h E P o ls tc r w a a r e n -L a y e r !
W« in reichhaltiger Auswahl, gute, solide Arbeit

lo lM K v  W 'reiM v
empfiehlt

>l. Lob-.»,
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße.

v w M K s d i ü b o r
verkaufe mein ganzes Lager bestehend aus:  M ilitär-und Beamten-Miitzen, 
dito Effekten, — silb. Schärpen» Portepee s ,  Achselstücke» Säbel» 
Koppel, Troddeln u. s. w. zu jedem nur annehmbaren Preise aus.

Desgleichen die bereits eingegangenen Neuheiten von Hüten und 
Mützen für Herren und Knaben in modernster Form, empfehle a ls  
äußerst billig, und bitte um geneigten Zuspruch.

L. Kling,
Nil r iö «  k  r»»B l r n n k S -M lQ lk « .

Infolge anderer Unternehmungen
verkaufe ich" von heute ab sämmtliche Artikel meines

Surr-, Voll- aack 
U«IS8»L»r«ll-v«S«INUt8
zu bedeutend

Im slW R lrtliil »der festen w eisen
und nur gegen

Baarzahlnng.
U .  F a e o d v E L i

Neustädt. M arkt 213.
Meine Laden-tzinrichtnng ist billig zu haben.

« S S »7 7  7 77 7 7  7 7 7  7 77 -7 7  77 7 7  7 7  7 7 7  77  7 7 7 7 7 7 7 7  7 1 7 7 7 1 '
.L V  LlL LalMakt-Gesundheitsbier für

Lrujb und Magenleidende und gegen Lerdauungsjiorungen.

V«IN RLILÄ K lUvItD«!»
llTiL vl» LLoLr 8

T»K<L FL»L5-Do,»V»«,»8.
Ln Sorrn ôdrum 8 oS,

Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparate. Hoflieferant der meisten 
Souveraine Europas. Königlicher Kommissions-Rath rc». in Berlin. Neue Wilhelmstr. 1.

B e r l i n ,  den 23 März 1885. Nostizstr. 7.
Durch Herrn Professor D r .  ist meiner Tochter I h r  concentrirtes

Malzextract mit Eisen verordnet worden. Der Gebrauch Ih res  vorzüglichen Präparates 
ist derselben so ausgezeichnet gut bekommen, daß ich S ie  hiermit um gef weitere Zu­
sendung von 1 F l a Mk 3.00 höflichst bitte. F rau  I L V r lL i r x .

Die Malz.Chokolade und Brust-Malz-Bvnbons wurden
in dem Laboratorium des Herrn Professors v o n  chemisch untersucht
und es ergaben sich hier Bestandtheile, welche bei Schwäche der Lerdauungswerkzeuge» 
bei Atome des Darmkanals, bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibscirculation, sowie 
bei Brust-Affectionen, bei Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ihrer be­
ruhigenden, nährenden und stärkenden Eigenschaften mit großen und gewünschten E r­
folgen in Anwendung gebracht werden können

D r .  LrL
Kaiserl. u. Königl. ivtadt-Physikus in Wien.

Verkaufsstelle tn Thorn bei » .

concentrirtes Malzextrakt für 
___ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Lungenleidende._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

l  D D lI  L I t t lO K i ttD lL V , 8 v > » H V lD « l8 D e I» tlL «
an /»lSTkDtztt E ä s n  auk äie Heil^irLunss

xv unä 
1er von

Imir irn Innern Lu88lanä8 entäeeLten N eäieinalxftanre, naeL m einem  
M in e n  benannt, aukmerlrgam Aemaebt. D ie Lro-
8edüre äarüber ^virä tc08tenIo8 unä kranico 2UA68enäet. Va8 kaeicet 

> Ilom eriana von 60 Oramm, Aonü^enä kür 2 I'axe, Lo3tet 1 N . 20  kk.
leb  ivarne vor ^nbauk äer von allen anäeren firm en  okkerirten,! 

I eon8tatirt uneebten Lom eriana-kklanre.
Lebt ru berieben nur allein äureb mieb.

ID  ( 0  6 8 t  6 r r 6 i 6 b.)
Lntäeeber unä 2ubereiter äer allein eebten 8 om eriana-?Ü an26.

in

Allgem.
S t e r b e k a s s e n - B e r e l » '

kenei'sIvei'ZW liiW
M ontag d. 12. April cr

Abends 8 Uhr----- - - - - -  U h r ,
im Schützenhause-

T a g e s o r d n u n g -
Statutenänderung.

_____Der AorstauK

Vivllvr Vsle
Llooksr.

Sonntag d. 4 . M i t  a
Eröffnung

des

v a r t o i i S '
S - o S - - -Für gute Speisen u. 

wird bestens gesorgt.

S o n n t a g  den 4. 2M 0  
Aur ßröffnung der 

Saison
8W M  NS» « 8 8 V «  1

ausgeführt von der Kapelle ^
Artillerie-Regts. Nr. I 'oA k>>

Lllkavß 7',. vdr. -  vntrso
Hierzu ladet ergebenst

Wiener L a s ö - S E '
Sonntag den 4. April

<kr>r«88es .  ^ 1« i l i t ä i - - L o n v e .des
ausgeführt vom Trompeter- ^ ^ . 4

1. Pom m . Ul a ne n- Ne g i me nt s Ps -
Anfang 4 Uhr. Entrrr ^

Hierzu ladet ergebenst ein .

U L . Bei günstiger Witternn»
von 4 — 6 Uhr rro m v aräo ll'"
(Garten) statt.
I7»ie in meinein Hause

Vorstadt, Schulstraße >
vom Herrn S taatsan w alt ^ 7 ' i s l  ^ 
innegehabte Parterre - W ohnnW ^ cr 
Folge Versetzung vom 1- 
event, auch früher zu vermiet^

v. Soppart, GereZ^-i^
1 möbl. Z i m . , 

z. verm. Elistl
straße 263. 4 . rV aK -
Qeglerstraße 109 ist die 2 - .̂„je 

schönster Aussicht zu 
Näheres bei_ _ _ _ _ _ _ _ 0

^ ^ e in e  Parterre - W ohnung

Zim..

neu renovirte Wohnung

E ^ n e  kleine Wohnung und^
Zim. zu verm. Tuchmao

Täglicher K alenv^

1886.
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April . . . 4 5 6 " 7

11 12 13 14
18 19 20 21
25 26 27 28

M a i . . . . — — —
2 3 4 5
9 10 11 12

16 17 >8 19
23 24 25 26
30 31 —

Drsck und Verlag von L vombro«»ri in rhom Hierzu eine B eilage und illnstrirtes Unterhaltn^

- - -  und Zubeh. von s o f o r t /
W w. Vdobor, Gr. G e r b / ^ M ^  

1 Alk., Küche uad.^t!
^  vermiethet '
< ^ i e  von Herrn Landgerichtsp

U tzstsl seit 6 Zahren M ^  ler> I
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ...... ..  i . E
Nr. 137 ist versetzungshalbe^' p- '
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D »
1886 anderweitig zu veriM ^'ac. 7  
Auskunft bei « v l » , liier'' -

April zu verm. J a k o b s tr ^ - ^ A ^  
j Etage v. I. Oktbr. z / Ä r / ^  
4^ sichtigung 11— 2 Uhr
Br. Borst. Schulstr. Nr. 
u. unmöbtirte Wohnungen z^ 5--^ t8>
E.kl.W ohn.z.verm . T uchm aa^--^

8


